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Trotz guter Übersichtlichkeit und Stoppschildern kracht es immer wieder an dieser
Kreuzung: So auch gestern gegen 16 Uhr, als ein 69-jähriger Landrover-Fahrer aus
Wiesenttal von Doos aus kommend eine 27-jährige Fahrzeuglenkerin, ebenfalls
aus dem Bereich Wiesenttal, übersah und frontal mit deren Fiat Ulysse zusammen-
stieß. Die Frau war mit ihrem zweijährigen Kind von Engelhardsberg in Richtung
Albertshof auf der vorfahrtsberechtigten Kreisstraße unterwegs. Das schwere
Geländefahrzeug des Unfallverursachers überschlug sich zusammen mit dessen
Beifahrerin durch den heftigen Aufprall und blieb auf dem Dach im Kreuzungsbe-
reich liegen. Die vier leicht Verletzten wurden ins Krankenhaus geliefert. Den Sach-
schaden schätzt die Polizei Ebermannstadt an den beiden neuwertigen Fahrzeu-
gen mit Totalschaden auf rund 30 000 Euro.  Foto: Thomas Weichert

GÖSSWEINSTEIN — Bayernweit
öffnen am Samstag, 23., und am Sonn-
tag, 24. Juni, insgesamt 287 ausge-
wählte Projekte bei den Architektou-
ren ihre Türen. Mit dabei ist auch das
Therapiezentrum in Gößweinstein.

Es ist quasi eine Leistungsschau
bayerischer Architektur an 165 Orten
in ganz Bayern: Die „Architektouren“
zeigen dabei Räume aller Art und den
damit verbundenen Schaffensprozess
von Architekten, Innenarchitekten,
Landschaftsarchitekten und Stadtpla-
nern. Und vor allem, sie bieten eine
wohl einmalige Gelegenheit, mit Bau-
herrn und Architekten ins Gespräch
zu kommen: In Gößweinstein laden
der Nürnberger Architekt Michael
Grimm und Bauherr Markus Poser ins
neue Therapiezentrum, Balthasar-
Neumann-Straße 26.

Der Bau, so heißt es, „fügt sich gut
in die bestehende Struktur der Umge-
bung ein und bereichert das Ortsbild.
Im Sinne der gelungenen Synthese
von Gebäude und Umfeld wurde auf
die Blickbezüge zur Basilika, zur
Burg und zu einem nahegelegenen
Denkmal geachtet“.

Besichtigungstermine sind am
Samstag von 14 bis 16 Uhr und am
Sonntag von 9 bis 12 Uhr.  bhe

Z Alle Projekte der Architektouren
sind auch online abrufbar unter
www.byak.de

GESCHWAND — Das Thema
Mobilfunk treibt die Bürger in der
Gemeinde um. Nachdem Flugblätter
und anonyme Briefe zu einem etwai-
gen neuen Mobilfunkmast verteilt
worden sind, räumt Ulrich Meierhö-
fer, Geschäftsleiter von Obertrubach,
nun mit den Gerüchten auf.

„Es stimmt, die Telekom ist an uns
herangetreten“, erklärt Meierhöfer.
Der Plan des Unternehmens: Ein neu-
er Mast im Ort soll unter anderem
Geschwand, Bärnfels und Kleingesee
mit Mobilfunk versorgen. „Die Tele-
kom hat bereits mit Grundstücksei-
gentümern gesprochen, doch momen-
tan sieht es bei keinem nach einer
Zustimmung aus“, so Meierhöfer.

Erst wenn der Telekom ein Grund-
stück zur Verfügung gestellt und das
Thema konkret werde, müsse der
Gemeinderat und die Öffentlichkeit
an dem Verfahren beteiligt werden,
erklärt er und entkräftet einen Vor-
wurf, der in den Flugblättern und
Briefen aufgekommen ist: Die Gemein-
de schließe die Bürger aus.

Um der Angst vor dem Mobilfunk-
mast in der Gemeinde entgegenzuwir-
ken, soll nun aber eine Bürgerver-
sammlung zum Thema einberufen wer-
den. „Vielleicht machen wir auch eine
Bürgerbefragung“, sagt Meierhöfer.
Er betont: „Der Bau dieses Mastes
würde im Rahmen des Mobilfunkpak-
tes zwei laufen, und da steht ausdrück-
lich drin, dass dies einvernehmlich
mit der Gemeinde geschehen soll.“
Will heißen: „Wenn die Mehrheit der
Bürger den Mast nicht will, wird er
auch nicht gebaut.“  jas

GÖSSWEINSTEIN — Ein Kletter-
unfall hat sich am Dienstagvormittag
„An der Martinswand“ ereignet. Ein
junger Mann wurde verletzt.

Ein 20-Jähriger aus Oberbayern
kletterte die Route „Membrane“, ein
beliebter Kletterfelsen bei Gößwein-
stein. Dabei wurde er von einem
47-jährigen Nürnberger gesichert.
Beim Abseilen reichte allerdings die
Länge des Seiles nicht aus und der jun-
ge Kletterer, der keinen Helm trug,
stürzte aus fünf Meter Höhe ab.

Wie sich herausstellte hat der junge
Mann großes Glück: Er erlitt nur eine
Beinverletzung und wurde mit dem
Rettungshubschrauber in die Uni-Kli-
nik Erlangen geflogen.

VON THOMAS WEICHERT

GÖSSWEINSTEIN — Die Gemein-
deräte des Bau- und Umweltausschus-
ses erhalten mehr Kompetenzen.
Dafür sprach sich die Mehrheit des
Gemeinderats während der jüngsten
Sitzung in Anwesenheit eines Zuhö-
rers aus, der in der sogenannten
„Schwarzen Ecke“ im Außenbereich
ein Wohnhau bauen will.

Ein von der Gemeinde gekauftes
Grundstück in der Burgstraße 7 gegen-
über dem Rathaus soll geschottert wer-
den. Die abgebrannte Flüchtlingsun-
terkunft im ehemaligen griechischen
Restaurant Akropolis wurde kürzlich
abgerissen. Bis feststeht, ob die
Gemeindeverwaltung ins Pfarrhaus
umzieht und sich eine neue Nutzung
für das Rathaus ergibt, soll hier provi-
sorischer Parkplatz für etwa 10000
Euro entstehen.

Ob der Gemeinderat mehr
Kompetenzen erhalten solle, ging
nicht ohne Diskussion und Gegenstim-
men über die Bühne. Wie Jürgen
Kränzlein (SPD) feststellte, werde der
Haupt- und Finanzausschuss deutlich
amputiert, wenn man die Geschäfts-
ordnung ändert und dem Bau- und
Umweltausschuss mehr Entschei-
dungsspielraum gibt.

Selbstständigeres Gremium
Bürgermeister Hanngörg Zimmer-

mann (BMG) warb dafür, dem Bau-
und Umweltausschuss mehr Entschei-
dungsfreiheit zuzubilligen. Bis zu
einer Wertgrenze von 50000 Euro kön-
nen die Mitglieder des Ausschusses
nun Grundstücksgeschäfte tätigen,
ohne den Gesamtgemeinderat fragen
zu müssen. Bis zu 10000 Euro kann
dieser Ausschuss nun auch außerplan-
mäßige Ausgaben bei Auftragsverga-
ben bewilligen, außerdem ist er für
alle Verkehrsangelegenheiten zustän-
dig.

Peter Thiem hielt es für unsinnig,
dass zwei Ausschüsse das gleiche The-
ma behandeln und dann der Haupt-
und Finanzausschuss entscheiden
muss. „Dies verursacht nur mehr Ver-
waltungsaufwand“, so Thiem.

Dieser Meinung schloss sich Josef
Neuner (BMG) an und argumentierte,
dass beide Ausschüsse zum Teil mit
den gleichen Leuten besetzt sind. Rai-
ner Polster (FWG) betonte, dass vieles
schneller umgesetzt werden könne,
wenn nur ein Gremium entscheidet.
Georg Rodler (CSU) hielt die 10000
Euro Handlungsfreiheit für zu wenig,
um effektiv arbeiten zu können.

Jeder kann überall hin
Daniela Drummer (FWG) nannte es

„frech“, von Kränzlein zu unterstel-
len, dass man im Bauausschuss schon
immer gut zusammengearbeitet habe.
„Du möchtest noch einmal eine Kon-
trolle“, so Drummer. Kränzlein wollte
auf jeden Fall die Entscheidungsho-
heit für Verkehrsangelegenheiten
beim Gesamtgremium belassen.
„Gerade dies betrifft eine ganze Men-
ge grundsätzlicher Fragen, die auch
den Gemeinderat interessieren“, so
Kränzlein.

Dem hielt Drummer entgegen, dass
jeder Gemeinderat schließlich auch
jede Ausschusssitzung besuchen und
sich dort auch zu Wort melden könne.
Peter Helldörfer (CSU) sah die
Kompetenz des Haupt- und
Finanzausschusses, in dem er selbst
Mitglied ist, dann sehr eingeschränkt,
wenn die Mitglieder des Bau- und
Umweltausschusses alleine über
Grundstücksangelegenheiten bis zu
einer Höhe von 50000 Euro entschei-
den können.

Helldörfer forderte die Abstim-
mung über die einzelnen Änderungs-
punkte. „Ich sehe es entspannt und
wir können auch alles nur im Gemein-
derat machen“, betonte Bürgermeis-
ter Zimmermann, der Helldörfers Vor-

schlag auf Einzelabstimmung folgte.
Peter Helldörfer, Jürgen Kränzlein
und Georg Lang (CSU) waren dage-
gen, dass die Bauausschussmitglieder
über Summen bis 50000 Euro ent-
scheiden können. Kränzlein war als
einziger dagegen, dass die Kompetenz
bei Entscheidungen für alle Verkehrs-
angelegenheiten nun allein beim Bau-
und Umweltausschuss liegt und ein-
stimmig waren alle dafür, dass die Mit-
glieder des Bau- und Umweltausschus-
ses bis 10000 Euro bei Vergaben ent-
scheiden können.

Der Jahresrechnung 2017 stimmten
ebenfalls alle Räte zu. Bemerkenswert
für Helldörfer war dabei der erzielte
Überschuss in Höhe von rund 2,1 Mil-
lionen Euro. Dies spreche davon, dass
geplante Maßnahmen im letzten Jahr
nicht umgesetzt wurden, so Helldör-
fer. Seine Frage, ob die Gemeinde

denn nun Strafzinsen für den Über-
schuss bezahlen muss, verneinte
Thiem.

Es musste ein Beschluss zur so
genannten „Sanierungssatzung“
gefasst werden, da eine Sachbearbeite-
rin der Regierung von Oberfranken in
der im Mai bereits beschlossenen Sat-
zung redaktionelle Fehler bemängelt
und Ergänzungen vorgeschlagen hat-
te. Das Sanierungsgebiet wurde inner-
orts auf rund 22,5 Hektar erweitert.
Dies war nur Formsache.

15 Einzelbeschlüsse
Ebenso die Änderung des Flächen-

nutzungsplans, damit der Bauwerber
in der „Schwarzen Ecke“ ein Haus
bauen kann.

Allerdings mussten dazu 15 Einzel-
beschlüsse nach erfolgter Anhörung
der Träger öffentlicher Belange

gefasst werden. Die Untere Natur-
schutzbehörde am Landratsamt hatte
gefordert, die Mischgebietsfläche
nach Süden hin auszudehnen, um
mehr Spielraum für Abstandsflächen
zu bekommen. Insbesondere zum
benachbarten Baumbestand.

Dies brachte Gemeinderat Neuner
auf die Palme. Den Einwand bezeich-
nete er als „Modetrend“, er wollte
Wälder selbstständig bewirtschaften.
Für ein Grundstück in Hartenreuth,
das bisher im Außenbereich lag, wur-
de eine Einbeziehungssatzung erlas-
sen, damit der Grundstückseigentü-
mer dort ein Wohnhaus mit Doppelga-
rage bauen kann.

Im Amt bestätigt wurde auch der
Kommandant der Feuerwehr Wichsen-
stein, Julian Bauernschmidt, auch
wenn dieser in Bieberbach, in der
Nachbargemeinde Egloffstein wohnt.

Viel Glas herrscht in der Fassade des neuen Gößweinsteiner Therapiezentrums vor, vertikale Lamellen aus Lärchenholz glie-
dern dabei das Gebäude. Foto: Grimm Architekten

Spende für die Feuerwehr
THUISBRUNN — Die örtliche Feu-

erwehr hat zu ihrem 140. Jubiläum
von der Firma Hofmann CNC aus
Haidhof Sachspenden für den Erste-
Hilfe-Einsatz bekommen. Darunter
waren ein Defibrillator, zwei Ret-
tungsrucksäcke und ein Blutdruck-
messgerät. Die Materialien sind vor
allem bei „First Responder Einsät-
zen“ (Schnelle Erste Hilfe) wichtig.

Meußel, nicht Lachmayer
EBERMANNSTADT — In der jüngs-

ten Sitzung des Stadtrates haben drei
Frauen Fragen an die Bürgermeiste-
rin gestellt. Eine davon haben wir ver-
sehentlich mit dem falschen Namen
genannt. Nicht Ella Lachmayer frag-
te, sondern Ursula Meußel, Tochter
der verstorbenen Frau Lachmayer.
Dafür entschuldigen wir uns.

Konzept zur Gräfenbergbahn
GRÄFENBERG — Der Ortsverband

der Grünen des Gräfenberger Ober-
lands lädt am Donnerstag, 21. Juni, zu

einer Veranstaltung mit dem Land-
tagsabgeordneten Markus Ganserer.
Ab 18.15 Uhr wird Stadtrat Matthias
Striebich ein Konzept vorstellen, das
den Ausbau und die Elektrifizierung
der Gräfenbergbahn fordert. Ab 19
Uhr wird Markus Ganserer das Kon-
zept „Ländlicher Raum und gleichwer-
tige Lebensverhältnisse“ vorstellen.
Anschließend ist Zeit für Diskussion.

Posten werden vergeben
FORCHHEIM — In der Mensa des

Herder-Gymnasiums Forchheim fin-
det am Montag, 25. Juni, um 17 Uhr
die nächste Sitzung des Kreistages
statt. Auf der Tagesordnung steht die
Besetzung des Aufsichtsrates der Kli-
nik Fränkische Schweiz und die Aus-
schreibung für die Entsorgung des Bio-
mülls im Landkreis.

Pfarrerin wird verabschiedet
GRÄFENBERG — Mit einem Fest-

gottesdienst am Sonntag, 1. Juli, in
der Dreieinigkeitskirche wird Pfarre-
rin Ruth Neufeld verabschiedet.
Beginn ist um 17 Uhr.

Landrover prallt frontal auf Fiat

Antenne sorgt für
Ärger in Geschwand
Flugblätter gegen Mobilfunkmast
Gemeinde plant Versammlung

JungerMann stürzt
beimKlettern ab
Seil war zu kurz — Fall aus fünf
Metern endet mit Beinverletzung

„Gelungene Synthese von Gebäude undUmfeld“
Das Gößweinsteiner Therapiezentrum öffnet im Rahmen der „Architektour“ — Gespräche mit Bauherrn und Architekt

Lust an der Kontrolle
Kompetenzgerangel über Ausschüsse doch beigelegt

INWENIGENZEILEN

An der Stelle, an der im ehemaligen griechischen Restaurant eine Asylunterkunft eingerichtet war, die dann abbrannte, wird
jetzt ein Parkplatz gebaut.  Foto: Thomas Weichert
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